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Vorerörterungen zur Diskussion einer künftigen Erwerbsstatistik 

Werner Karr und Dieter Mertens 

I. Die zunehmenden Bedürfnisse der Bildungspla 
nung   und   der  längerfristigen  Arbeitsmarktfor 
schung sowie die zunehmenden Bedürfnisse der 
Konjunkturforschung haben in jüngerer Zeit zu 
intensiven Diskussionen über Möglichkeiten zur 
Verbesserung der deutschen Erwerbsstatistik ge 
führt1). 
Diese Diskussionen kranken sehr häufig daran, 
daß nicht klar nach den sehr verschiedenen ana-
lytischen Fragestellungen unterschieden wird, die 
ihrerseits sehr verschiedene erwerbsstatistische 
Grundlagen bedingen. Unternimmt man eine sol-
che systematische Unterscheidung nach Fragestel-
lungen, so wird sofort deutlich, daß eine einzelne 
statistische Quelle und eine einzige Erhebungs-
methode nicht ausreichen, um alle wichtigen ana-
lytischen Bedürfnisse zu befriedigen. Allen Erör-
terungen über verschiedene Erhebungsmöglich-
keiten sollte deshalb zunächst einmal eine Syste-
matik der Anforderungsbereiche vorangestellt 
werden, damit man dem einzelnen Erhebungsvor-
schlag eine Stellungnahme dazu beifügen kann, 
welches definierte Bedürfnis der Vorschlag befrie-
digen soll. Andernfalls ist zu befürchten, daß 
wieder Ideen und Vorschläge über statistische Er-
hebungen zu immer größerer technischer Reife ge-
trieben oder schließlich auch realisiert werden, 
ohne daß mindestens ein analytischer Fragenbe-
reich mit ihnen vollständig bedient wird. 

II. Aus   dem   Blickwinkel   der  Arbeitsmarktfor 
schung sind grundsätzlich zwei Anforderungsbe 
reiche zu unterscheiden: 

1. Konjunkturforschung 
Sie erfordert eine regelmäßige Arbeitsmarkt-
statistik mit kurzer Periodizität, hoher Aktua-
lität bei großer Erhebungsbreite (alle Er-
werbstätigen), dagegen mit nur beschränkter 
Merkmalstiefe. Es ist dabei stets an eine mo-
natliche Statistik zu denken, deren Ergebnisse 
bis etwa Ende des nachfolgenden Monats vor-
liegen sollten. 

2. Strukturforschung 
Umfang und Art der arbeitsmarktspezifischen 
Strukturforschung legen eine Untergliederung 
der Anforderungsbereiche nach der Art der 
statistischen Analyse nahe. 

1) Vgl. die Kritik des Sachverständigenrats zur Begutachtung der 
gesamtwirtschaftlichen Entwicklung. Jahresgutachten 1967/68, Ziff. 
79. 

a) Querschnittsanalysen 
Sie sind erforderlich zur Beschreibung von 
Zuständen an bestimmten Stichtagen. Die 
ergiebigsten Quellen für solche Analysen sind 
die dekadischen Volks- und Berufszählungen. 
Nach Zahl und Gliederung der dort erhobenen 
Merkmale erlauben sie vielfältige Kombinationen 
und machen damit die Verbindungen zwischen 
den erwerbsstatistischen Merkmalen 
untereinander sowie zwischen 
erwerbsstatistischen und demographischen 
Merkmalen sichtbar. Die Volks- und 
Berufszählungen — obwohl sie periodisch 
durchgeführt werden — erlauben nur in geringem 
Umfang die Beobachtung von 
Trendentwicklungen oder gar deren 
mathematische Bestimmung und operative 
Anwendung. Dies liegt zum großen Teil an den 
langen Erhebungsdistanzen. Strukturbrüche, 
durch die Entwicklung bedingte Ausscheidung 
überholter und die Aufnahme neuer Merkmale 
sowie die Änderung von Gliederungen 
(Systematiken) schränken Zeitvergleiche 
erheblich ein. Außer für diese globalen 
Bestandsaufnahmen sind Querschnittsanalysen 
notwendig zur Lösung spezieller Probleme und 
Fragestellungen, die sich dadurch ergeben, daß 
die Bedürfnisse der Forschung a priori nicht 
vollständig überschaubar sind: Es werden aus 
der Entwicklung der wirtschafts-, sozial- und 
bildungspolitischen Prioritätensysteme und aus 
der Entwicklung der analytischen Instrumente der 
Wissenschaft ständig neue Anforderungen an die 
Statistik erwachsen. Sie erfordern statistische 
Sondererhebungen oder die Anhängung von 
Sonderfragen an periodische Erhebungen. 

b) Zeitliche Vergleiche zwischen Querschnitten 
(komparativ-statische Analyse) Die laufende 
aktuelle Trendforschung erfordert eine 
Erwerbsstatistik, die mit jährlicher (mindestens 
jedoch zweijährlicher) Periodizität die Verfolgung 
solcher struktureller Änderungen erlaubt, von 
denen anzunehmen ist, daß sie auch über 
Jahresfristen hinweg bestimmten Tendenzen 
folgen. Deren ständige Beobachtung ist 
erforderlich, um mittelfristige und langfristige 
Arbeitsmarktaussagen zu begründen. Diese Stati-
stik soll eine weit größere Zahl von Merk- 
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malen erheben als die konjunkturelle Ar-
beitsmarktstatistik, und sie soll in größerer 
Ausprägungstiefe aufbereitet werden. Die 
Ergebnisse dieser Statistik sollten ebenfalls 
kurzfristig verfügbar sein, d. h. drei bis vier 
Monate nach dem Erhebungszeitpunkt voll-
ständig aufbereitet und veröffentlicht sein. 

c) Längsschnittanalysen 
Die obenerwähnte Methode der Trendfor-
schung hat für verschiedene Fragestel-
lungen entscheidende Nachteile: Mit ihr 
können nur Veränderungen per Saldo sicht-
bar gemacht werden; die individuellen Ver-
änderungen in der Zeit sind damit nicht zu 
erfassen. Mit der Längsschnittanalyse wird 
dagegen eine Gruppe von Individuen (Ko-
horte) hinsichtlich eines oder mehrerer 
Merkmale über einen bestimmten Zeitraum 
hinweg beobachtet. Mit dieser Methode 
lassen sich z.B. die für die Bildungsfor-
schung und Bildungspolitik notwendigen 
Aussagen über individuelle Berufswege 
machen1). 
Freilich ist die Gewinnung von Daten für 
solche Analysen nicht einfach. Sie lassen 
sich am ehesten aus Karteien nach Art der 
G-Kartei2) oder ähnlicher Formen der 
laufenden Beobachtung individueller Ver-
hältnisse entnehmen. 

3. Die Kombination von Anforderungsbereich, 
Art der statistischen Analyse und Erhebungs-
komplex läßt sich im folgenden Schema dar-
stellen: 

 

1) Die zunehmende Bedeutung von Längsschnittuntersuchungen für  
bevölkerungsstatistische  Zwecke  wurde   auch   in  einem Referat   über   
„Neue   Aufgaben   der   Bevölkerungsstatistik" unterstrichen; vgl. 
Schwarz, Karl: Neue Aufgaben der Bevölkerungsstatistik; Deutsche 
Statistische Gesellschaft — 38. Jahreshauptversammlung vom 11.—13. 
10. 1967 in Göttingen. 

2) Bei den Arbeitsämtern geführte Teilkartei  der Arbeitnehmer mit dem 
Namensanfang G. 

4. Betrachtet man die eingangs erwähnte Dis 
kussion um eine Verbesserung bzw. einen 
Neuaufbau   der  Deutschen   Erwerbsstatistik 
etwas näher, so wird deutlich, daß die Ver 
besserungsvorschläge  sich  vorwiegend   mit 
einer   kurzfristigen   Statistik   der   abhängig 
Beschäftigten nach wenigen Merkmalen und 
geringer Gliederungstiefe, jedoch bei  mög 
lichst totaler Erhebung, befassen. Diese Sta 
tistik entspricht dem hier gezeigten Typ II.1. 
Grundlagen    der    kontinuierlich    laufenden 
Arbeitsmarktforschung  sind jedoch  Statisti 
ken des Typs II.1. und ll.2.b. Sie sollen in 
regelmäßiger Wiederkehr über längere Fri 
sten die gleichen Merkmale in gleicher Breite 
und Tiefe erfassen. 
Die übrigen Anforderungskomplexe dürfen da-
neben gegenwärtig als weit unproblematischer 
gelten. Das hindert nicht, daß vor jeder neu-
en Volks- und Berufszählung umfangreiche 
Diskussionen aller Interessierten über die 
Erhebungs-Merkmale in ihrer Breite und 
Tiefe im Zusammenhang mit den zur Verfü-
gung stehenden Mitteln zu führen sind, da 
sich ja in 10-Jahres-Zeiträumen die Anfor-
derungen und Erwartungen an eine solche 
Statistik erheblich ändern können. Der Um-
fang der Diskussionen und der Umfang der 
Schwierigkeiten bei der Ausarbeitung der 
endgültigen Erhebungsprogramme würde je-
doch zweifellos erheblich abnehmen, wenn 
nicht der Eindruck bestünde, daß nur alle 
zehn Jahre eine Chance wahrgenommen 
werden kann, Einblick in strukturelle und 
tendenzielle Verhältnisse zu gewinnen, die 
anders nicht belegt sind. Mit anderen Wor-
ten, auch die sehr komplexen Debatten um 
den Inhalt von Volks- und Berufszählungen 
sind zum Teil auf die Vermengung kurz-, 
mittel- und langfristiger statistischer Erhe-
bungserfordernisse zurückzuführen. Aus den 
genannten Gründen beschränkt sich die 
vorliegende Stellungnahme im folgenden auf 
die Erörterung der laufenden Statistiken II.1. 
und ll.2.b. 

5. So wie die Trennung der verschiedenen ana 
lytischen Verwendungskomplexe den ersten 
Schritt in der Erörterung der künftigen stati 
stischen Notwendigkeiten darstellen muß, so 
sind im zweiten Schritt klare Anforderungs 
kataloge für die einzelnen Statistiken zu ent 
wickeln, die dem jeweiligen Verwendungsbe 
reich dienen sollen. Als Anhang sind zwei 
Anforderungskataloge   für   die   kurzfristige 
Statistik  (II.1.)  und  die  mittelfristige  Stati 
stik (ll.2.b) beigefügt. 
Diese Kataloge gehen von der Voraussetzung 
aus, daß neben diesen beiden laufenden Er-
hebungen noch statistische Grundlagen für 
Querschnittsanalysen (ll.2.a) und Längs-
schnittanalysen (ll.2.c) zur Verfügung ge- 
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stellt werden. Sie stellen also insofern keine 
Maximalvorstellungen der Arbeitsmarktfor-
schung dar. 

6. Die Fragen der Art und der Quellen der Er 
hebungen  wurden  bei  der Aufstellung  der 
Kataloge zunächst unberücksichtigt gelassen. 
Sie können erst anhand der Erhebungspoten 
tiale   der  verschiedenen   Stellen   diskutiert 
werden,  wenn  über  die   Merkmalskataloge 
Einigkeit besteht. 

7. Es wurde bei der Aufstellung auch nicht be 
rücksichtigt, welche Merkmale durch bereits 
vorhandene   Statistiken   abgedeckt  werden. 
Die Kataloge stellen Wünsche an einheitliche 
periodische Erhebungen dar. 
Sie entsprechen also der Idealvorstellung 
einer Erwerbsstatistik aus der Sicht der Ar-
beitsmarkt- und Berufsforschung. Zwar wird 
sich eine in jeder Hinsicht einheitliche 
Erwerbsstatistik für alle Bereiche des 
Berufs- und Wirtschaftslebens mögli-
cherweise nicht realisieren lassen, weil einige 
in der Struktur der Wirtschaft und Bevölke-
rung begründete Hindernisse nicht gänzlich 
zu überwinden sein werden. Das gegenwärtig 
vorhandene, nur schwer koordinierbare 
Stückwerk der laufenden Arbeitsmarktstati-
stik, welches die für intensive Arbeitsmarkt-
forschung grundlegende Möglichkeit vielfäl-
tiger Merkmalskombinationen weitgehend 
ausschließt, muß und kann jedoch durch eine 
systematische Neuordnung, die mehr an-
strebt als marginale Ergänzung des Vorhan-
denen, in eine dem Ideal nahekommende Er-
werbsstatistik verwandelt werden. Es kann 
dabei nicht oft und eindringlich genug betont 
werden, daß die artikulierte Bereitschaft, eine 
vorausschauende Arbeitsmarktpolitik auf der 
Basis zukunftsbezogener 
Arbeitsmarktforschung zu entwickeln, so lan-
ge wenig besagt, als daraus nicht Folge-
rungen für eine erhebliche Anhebung des 
statistischen Informationsniveaus gezogen 
werden, die mit Detailkuren nicht zu er-
reichen ist. 

 

8. Von ganz erheblicher Bedeutung ist, daß man 
sich bei der Diskussion der künftigen stati 
stischen Erfordernisse darüber im klaren ist, 
daß   der  gesamte   Arbeitsmarkt   statistisch 
transparent werden und laufend transparent 
bleiben muß. Die Grunderfordernisse der pe 
riodischen Statistiken beziehen sich also stets 
auf alle Erwerbstätigen und  nicht auf eine 
„Statistik  der  beschäftigten  Arbeitnehmer" 
oder andere Ausschnitte des Arbeitsmarktes. 
Zuweilen wird unter den beiden Hauptmän 
geln,  die  die  Konjunktur-  und  Strukturfor 
schung an der gegenwärtigen Arbeitsmarkt 
statistik zu  beklagen  hat,  der Mangel  der 
unvollständigen  Erfassung der Wirtschafts 
zweigstruktur einseitig betont und der eben 
so bedeutsame Mangel der unvollständigen 
Erfassung der sozio-ökonomischen Struktur 
übersehen. 

9. Sind die beiden Schritte — die Entwicklung 
von Zielkatalogen und die Entwicklung von 
Merkmalskatalogen — getan, so bedarf es 
eines   dritten   vorbereitenden   Schrittes  zur 
Grundlegung der Diskussion administrativer 
Maßnahmen. In diesem dritten Schritt sollte 
eine analytische Übersicht über die bereits 
früher oder gegenwärtig, hierzulande und in 
anderen   vergleichbaren   Staaten   benutzten 
Möglichkeiten   und  angewandten   Methoden 
geschaffen  werden.   Diese   Übersicht  hätte 
diejenigen Erwerbsstatistiken, die für einen 
der Zweckkomplexe in Frage kommen, nach 
ihren   Aussagepotentialen,   Fehlerbereichen, 
legislativen    oder    administrativen    Hemm 
nissen,  Periodizitäten,  nach ihrer Aktualität 
usw. zu sichten. Es wird sich vermutlich her 
ausstellen, daß aus der Vielfalt der vorstell 
baren   Möglichkeiten   nur wenige  übrigblei 
ben, die bisher nicht schon an irgendeinem 
Ort zu irgendeiner Zeit genutzt wurden, so 
daß  man  bei  der weiteren  Erörterung  auf 
Erfahrungen fußen kann. Es wird sich ver 
mutlich weiter herausstellen, daß aus dieser 
Vielfalt   der   genutzten   Möglichkeiten   nur 
ganz   bestimmte   den   aufgestellten   Forde 
rungen einigermaßen genügen könnten. 
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